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STANDPUNKT

Spielräume 
aufgezeigt

Wirklich Neues of-
fenbart der von der 
S t a d t v e r w a l t u n g 
vorgelegte Lebens-
lagenreport 2009 
nicht. Die Ergebnis-
se decken sich mit 
den Statistikwerken 
der jüngeren Zeit – 
wie dem für Leipzig 

erst im April vorgelegten „Sozialreport 
2009“. Denn hier wie da basieren die 
Fakten auf Zahlenmaterial von 2008. 
Außenstehende mögen sich fragen: 
Weshalb die Stadt erneut Geld und Kraft 
in die Hand nahm, um unter der Über-
schrift Lebenslagenreport zu analogen 
Aussagen zu gelangen. Doch der Stadt-
rat hatte das Analysewerk noch einmal 
so (und hier und da etwas detaillierter) 
gewollt. Und immerhin: Über die Lage 
der Stadt und ihrer Bewohner können 
sich Politik und Verwaltung ja gar nicht 
genug auf dem Laufenden halten. 

Was indes im Unterschied zum So-
zialreport ins Auge fällt: Im jetzigen 
Bericht ist für jeden untersuchten Fakt 
der daraus folgende Handlungsbedarf 
gleich formuliert. Und: Es werden zur 
Problemlösung durchaus (noch) vor-
handene Spielräume der Kommune 
aufgezeigt. Sie ist also am Zug. 

a.raulien@lvz.de

Von Angelika Raulien

KONTAKT LOKALREDAKTION
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ANZEIGE

S-Bahn-Anschläge

500 Euro für 
Hinweise auf Täter

Nach den folgenschweren Steinwürfen 
auf S-Bahnen am vorigen Sonnabend 
hat die Deutsche Bahn 500 Euro Prämie 
für Hinweise zur Ergreifung der Täter 
ausgelobt. Dies teilte die Bundespoli-
zei gestern mit. Wie berichtet, hatten 
unbekannte Täter mehrere S-Bahnen 
der Linie 1 im Bereich  Grünau, Linde-
nau und Leutzsch mit Schottersteinen 
beworfen. Dadurch war der Zugver-
kehr für mehr als sieben Stunden zum 
Erliegen gekommen. Der Deutschen 
Bahn entstand eigenen Angaben zu-
folge Schaden in Höhe von etwa 70 000 
Euro. Zeugen hatten an den Halte-
punkten Grünauer Allee und Industrie-
gelände West zwei schwarz gekleidete, 
vermummte Personen beobachtet. 
Doch bislang ist es nicht gelungen, Tat-
verdächtige zu fassen. Hinweise an die 
Bundespolizeiinspektion Leipzig unter 
Tel. 0341 997990.   F. D. 

ANZEIGE

Der Imbiss an der Petersstraße (links unten) soll einen Freisitz erhalten. Dafür würde sich der Besitzer an den Kosten der Umgestaltung des Platzes beteiligen. Foto: André Kempner

Kritik an Plänen für Petersstraße
Experten befürchten durch Umgestaltung Einbußen beim Handel / Grüne gegen Freisitz am Imbiss 

Gegen die Pläne der Stadtverwaltung, 
die Petersstraße und die begrünte 
Freifläche vor Hugendubel umzuge-
stalten, regt sich Widerstand. Immobi-
lienexperten fordern mehr Rücksicht 
auf die Interessen des Handels.

Es sind namhafte Experten für Einzel-
handelsimmobilien, die jetzt warnend 
ihre Stimme erheben. Schließlich ist die 
Petersstraße nicht irgend eine Flanier-
meile, sondern mit bis zu 9000 Passan-
ten pro Stunde die wichtigste Einkaufs-
straße in Ostdeutschland. Nirgendwo 
sonst werden seit Jahren Mieten von bis 
zu 120 Euro pro Quadratmeter gezahlt.

Abhängig von der Haushaltslage will 
die Stadt nun 2011 die Petersstraße um-
gestalten. Geplant sind unter anderem 
ein neuer Belag mit Granitplatten und 
Pflaster, mehr Bänke, Fahrradbügel und 
Bäume. Auch soll die ebenerdige Spring-
brunnenanlage vor Mc Donald`s, die 
derzeit nicht funktionstüchtig ist, ver-
schoben und anders gestaltet werden.

Eigentlich könne die Neugestaltung 
durchaus positive Effekte haben, meint 
Martin Zimmermann, Niederlassungs-

leiter von Jones Lang LaSalle in Leip-
zig. Doch die Konzentration der Möb-
lierungsmaßnahmen auf den Bereich 
zwischen Messehaus am Markt, Königs-
hofpassage, Marquette-Haus und Peters-
hof  könne erhebliche Probleme für die 
dortigen Händler bringen. „Einigen Ge-
schäften drohen Umsatzverluste.“ Stefan 
Sachse, Geschäftsführer bei BNP Paribas 
Real Estate, teilt diese Einschätzung. 
„Die Petersstraße ist ein Alleinstellungs-
merkmal von Leipzig.“ Dieser besonde-
ren Situation trage die aktuelle Planung 
noch nicht genügend Rechnung. Beide 
Immobilienspezialisten verweisen auf 

die aus ihrer Sicht unnötigen Probleme 
in einem Teil der Grimmaischen Straße. 
Dort stellten Brunnenanlagen und Stein-
blöcke eine Barriere dar, die für Kund-
schaft wie Händler nicht optimal sei.
Falls durch die geplanten Bankreihen 
und Bügel nun auch eine Barriere in der 
Petersstraße entsteht, drohten einzel-
nen Geschäfte Einbußen von bis zu 30 
Prozent, weiß auch Joachim Reinhold, 
Präsident des Leipziger Fachkreises 
Gewerbeimmobilien. Alle drei plädieren 
deshalb für neue Gespräche zwischen 
Stadt und Anrainern. Durch bessere Ab-
stimmungen könnten Bänke wie Bäume 

so angeordnet werden, dass sowohl der 
Umsatz in den Läden als auch die Auf-
enthaltsqualität in der Straße stimmt.

„Die Planung wurde mit den Haus-
eigentümern abgestimmt“, betont Wolf-
gang Kunz, Chef des Stadtplanungsam-
tes, auf Anfrage. Da es jüngst Kritiken 
gab, solle aber noch mal mit allen Be-
troffenen gesprochen werden. „Auf je-
den Fall drücken wir da nichts mit der 
Brechstange durch, sondern hören zu.“

Letzteres würden sich Leipzigs Grüne 
auch für die Freifläche vor Hugendubel 
wünschen. Nach Ansicht des Grün-
flächenamtes muss sie dringend aus-
gebessert und umgestaltet werden. Da 
die Stadt kein Geld hat, will sie es vom 
Betreiber des Imbisses an der Ecke zum 
Markt holen – und ihm dafür bis zum 
Jahr 2028 ein 66 Quadratmeter großes 
Nachbargrundstück für einen Freisitz 
verpachten. „Nicht zu fassen“, schimpft 
Stadtrat Ingo Sasama. „Dann würde der 
wenige öffentliche Raum in der City, wo 
die Leipziger kostenlos verweilen dür-
fen, noch enger.“ Die Grünen wollten 
verhindern, dass „das Grünflächenamt 
unsere Stadt verhökert“. Jens Rometsch

Die Stadt der „Mini- und Midilöhne“
Rathaus legt „Lebenslagenreport 2009“ vor

Leipzig hat mit knapp 19 Prozent eine 
höhere Armutsquote als Dresden (13,8 
Prozent) und Chemnitz (15,8). Vor allem 
Alleinerziehende mit Kind haben an 
der Pleiße zuzusehen, wie sie über die 
Runden kommen. Und in Bälde schon 
werden in wachsender Zahl Leipzigs 
Senioren zu Sorgenkindern der Stadt, 
was ihren finanzschwachen Lebens-
abend betrifft. Das jedenfalls sind einige 
Ergebnisse und Ausblicke, die die Stadt 
gestern mit ihrem 250 Seiten starken 
„Lebenslagenreport 2009“ präsentier-
te. Erstellt hat den das Zarof-Institut. 
Die verarbeiteten Daten darin basieren 
auf Zahlenmaterial von 2008 und einer 

Befragung von 838 Personen zu unter-
schiedlichsten Faktoren, die das Leben  
der Menschen in der Stadt ausmachen.

Laut dem Bericht lebten 2008 etwa 
96 600 Personen in Leipzig am Rande 
des Existenzminimums, was einer Ar-
mutsquote von 18,9 Prozent entspricht. 
Nicht mitgerechnet sind jene, die keiner-
lei staatlichen Leistungen beanspruch-
ten und dennoch wegen geringer Renten 
oder Erwerbseinkommen relativ arm 
dran waren. „Wobei unser Ansatz für 
den Begriff ,relative Armut‘ sowohl das 
Finanzielle als auch all das umfasst, was 
die gesellschaftliche Teilhabe am Leben 
ausmacht“, stellte Zarof-Geschäfts-

führerin Kathrin Rieger-Genennig klar. 
Und auch, dass in Leipzig zum Beispiel 
überdurchschnittlich viele  Kinder – 
rund 19 000 unter Fünfzehnjährige – zu 
jenen in „relativer Armutslage“ gehören. 
Plus eine „verfestigte Zahl“ Langzeit-
arbeitsloser, die 38 Prozent von allen 
Leipzigern ohne Job ausmachten. Es 
gehe zwar seit 2000 mit der hiesigen 
Wirtschaft bergauf, die Arbeitsplatzzahl 
wachse jährlich stärker als im Landes- 
und Bundesdurchschnitt. Doch schaue 
man genau hin, mutiere Leipzig eher 
zur Dienstleisterstadt mit „Mini- und Mi-
dilöhnen“. „Es fehlt das produzierende 
Gewerbe“, so Rieger-Genennig. Das Au-

genmerk der Kommune sollte neben den 
problemgeladenen Personengruppen 
auch auf der sozialräumlichen Entwick-
lung liegen, lautet zudem ein Fazit. Am 
höchsten sei der Handlungsbedarf da, 
wo sowohl städtebauliche als auch so-
ziale Probleme kumulierten: vor allem in 
Neustadt-Neuschönefeld, Volkmarsdorf, 
Schönefeld-Abtnaundorf, Lindenau und 
Grünau. Für Leipzig besonders auffällig 
sei, dass sich Armutslagen von Familien 
und Kindern auch sozialräumlich deut-
lich abbilden. Der Report ist ab heute im 
Internet unter www.leipzig.de (Stichwort 
Sozialamt) einsehbar.  Angelika Raulien

Standpunkt

Sparkasse

Serienweise 
Überfall-Alarm 
durch Defekt

Fast im Minutentakt wurde gestern 
Vormittag bei Sparkassen-Filialen im 
Stadtgebiet Überfall-Alarm ausgelöst. 
Zwischen 10 und 11 Uhr musste die 
Polizei mit Blaulicht zu acht Geldinsti-
tuten ausrücken. Besonders betroffen 
waren Filialen in der Innenstadt, im 
Süden und in Schönefeld, teilte Polizei-
sprecherin Birgit Höhn mit. 

Ein enormer Aufwand für die Ord-
nungshüter: Üblicherweise rücken aus 
Gründen der Eigensicherung mindes-
tens zwei Fahrzeuge mit vier Beamten 
aus, wenn ein Überfall aus einer Bank 
über die zentrale Alarmanlage gemel-
det wird. „Unterwegs wird dann Kon-
takt zur Einrichtung aufgenommen“, 
so Höhn. „Handelt es sich tatsächlich 
um einen Überfall, werden weitere 
Kräfte dorthin verlegt.“ Für die Poli-
zei sei jeder derartige Alarm zunächst 
ein Ernstfall, ergänzte Höhns Kollegin 
Maria Braunsdorf. „Es ist immer davon 
auszugehen, dass Gefahr im Verzug ist 
und unter Umständen auch Menschen-
leben bedroht sein könnten.“ 

Gestern entpuppten sich sämtliche 
Fälle jedoch als Fehlalarm. So etwas 
kommt immer mal vor, ungewöhnlich 
ist eine derartige Häufung. Woran es 
lag, konnte Sparkassen-Sprecherin Dia-
na Petters nicht sagen. „Die Prüfungen 
laufen noch“, erklärte sie. „Im Moment 
gehen wir von einem zentralen tech-
nischen Defekt in der Anlage aus.“  F. D. 

Nur wenige Schritte vom Markt (links) soll die Petersstraße Bäume und Bänke erhalten.

Beim Ausparken verletzt
Rentner rutscht vom Gaspedal – Auto kracht gegen Mauer

Gründlich misslungen ist einem Leip-
ziger Rentner die Ausfahrt aus einem 
Grundstück im Ranstädter Steinweg. 
Gestrigen Polizeiangaben zufolge fuhr 
der 85-Jährige am Mittwoch gegen 
9.30 Uhr mit seinem Ford Fiesta an die 
rechte Seite der Ausfahrt, damit seine 
Frau (85) das Rolltor mit einer Reiß-
leine öffnen kann. Allerdings rutschte 

der Senior vom Gaspedal und das Auto 
mit Automatikgetriebe stieß gegen die 
Mauer. Die Gattin erlitt eine Kopfplatz-
wunde. An Fahrzeug, Gemäuer und 
Laufschiene des Rolltores entstanden 
Schäden in Höhe von etwa 4000 Euro. 
Außerdem muss sich der Fahrer wegen 
fahrlässiger Körperverletzung verant-
worten.  F. D. 

Fachtagung der Wasserwirtschaft
Podiumsdiskussion mit den Umweltministern

Zum Thema „Entwicklung und Perspek-
tiven in der Wasserwirtschaft“ treffen 
sich etwa 600 Teilnehmer am 2. und 3. 
Juni zu einer Fachtagung im Congress 
Center Leipzig. Veranstalter ist die 
Deutsche Vereinigung für Wasserwirt-
schaft, Abwasser und Abfall. 

Zum Programm der Tagung, die 
durch Sachsens Umweltminister Frank 

Kupfer (CDU) eröffnet wird, gehört eine 
Podiumsdiskussion mit den Umweltmi-
nistern der fünf ostdeutschen Bundes-
länder sowie eine begleitende Industrie-
ausstellung, in der über 100 Firmen der 
Branche ihre Produkte und Leistungen 
präsentieren. Am 3. Juni findet zudem 
eine wasserwirtschaftliche Stadt exkur-
sion statt. r.

Badespaß über die 
Pfingstenfeiertage

Auf einen Sprung ins Schwimmbecken 
und zum Saunabesuch lädt die Sport-
bäder Leipzig GmbH zu Pfingsten ein. 
Pfingstsonntag, 23. Mai, öffnen die 
Grünauer Welle von 10 bis 18 Uhr, die 
Schwimmhalle Nord von 8 bis 13 Uhr 
sowie das Sportbad an der Elster von 8 
bis 16 Uhr jeweils inklusive der Saunen 
die Türen. Am Pfingstmontag, 24. Mai, 
können Badegäste die Schwimmhalle 
Nord einschließlich der Sauna zwischen 
10 und 13 Uhr besuchen. Die anderen 
Hallenbäder öffnen am 25. Mai wieder 
zu den gewohnten Zeiten. r. 

Bürgerämter haben 
morgen geöffnet

Am morgigen Samstag haben noch 
einmal verschiedene Bürgerämter ge-
öffnet. So können laut Rathaus von 9 
bis 13 Uhr folgende Standorte besucht 
werden: Stadthaus (Markgrafenstraße 
3), Paunsdorf-Center (Paunsdorfer Allee 
1), Südwest-Zentrum (Bismarckstraße 
41) sowie Wiedebach-Passage (Bieder-
mannstraße 9 – 13). r.

Wenn alle mit anpacken, 
kann das für unser
Denkmal nur gut sein!

Klaus-Michael

Rohrwacher

Heute gewinnt die 
Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie 
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer 
Rechnung. Wir wünschen unseren 
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz; Mobilfunkhöchstpreis 42 ct/Min.)
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